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Mit einer Illustration von Fritz Butz

Ich bin neunundzwanzig Jahre alt, ge¬

sund, ledig, mit ausreichendem

Einkommen, ohne Anhang, aber auch ohne

nennenswerte Beziehungen. Ich lebe in

einer jener Institutionen, die sich

Familienpension nennen.

Die Art meiner Beschäftigung bringt
es mit sich, dass ich oft ganze Tage

lang zu Hause, das heisst in meinem

Zimmer arbeiten muss. Da meine Arbeit
mehr oder weniger geistiger Natur ist
und Konzentration verlangt, mir aber die

Fähigkeit zu letzterer nicht als natürliche
Gabe im Blute liegt, sind mir die
unvermeidlichen Störungsquellen derselben nur

allzu bewusst. Ich weiss, dass auch in

Familienpensionen Teppiche gereinigt
werden, obschon man das den Teppichen
nicht ansehen würde. Ich höre (wir wohnen

in einem modernen Bau), wenn Fräulein

A. das Wasser für ihr tägliches Bad

in die Wanne sprudeln lässt. Ich weiss,

dass zu einer bestimmten Stunde « das

Fleisch » läutet, zu einer andern « das

Brot » und noch zu einer andern « das

Gemüse ». Ich habe mich daran gewöhnt,
dass jeden Tag Leute kommen, um nach

Menschen zu fragen, die in unserer Pension

nicht wohnen, nie gewohnt haben

und nie wohnen werden. Ich weiss end-
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nennensvsrte IZesiekunASn. lok iske in
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Ois ^.rt weinsr IZesokäktiAunA bringt
68 wit siok, dass iok okt Zanse ?aAS

ianA su Hause, das Irsisst in weinew

^iwwsr arkeitsn muss. Oa weine ^.rkoit
wokr oder veni^er sssistisser àtur ist
und Xonsentration verlangt, wir aksr die
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lieh auch, dass Besuche von Hausierern

gelegentlich unvermeidlich sind, obschon

eine distinguierte Messingtafel dieselben

darauf aufmerksam macht, dass « Betteln

und Hausieren verboten » ist. An alle

diese Dinge habe ich mich schon lang

gewöhnt, wie an die zwar gewiss leicht

verdaulichen aber schwer geniessbaren

Griess- und Reispuddings zum täglichen
Dessert.

Aber im Laufe der letzten Monate sind

die Störungen ungewohnt häufiger
geworden. An manchen Tagen will mir

scheinen, dass die Läutevorrichtung kaum

je zur Ruhe kommt. Die Frau Pensions-

inhaberin findet das zwar entsetzlich

übertrieben, « lia, ha », aber sie gibt selber

zu, dass das Hausiererunwesen in

erschreckendem Umfang zugenommen
habe und einem heute Leute das Haus

ablaufen, die man früher nie gesehen

habe, denen man das Hausieren

überhaupt nicht ansehe, junge gesunde
Burschen « wie Sie ». Die letzten zwei

Worte waren ihr etwas wider Willen
entfahren (denn schliesslich bin ich für
sie doch kein Bursche, sondern ein Herr).
Sie versuchte dieselben denn auch durch

einige unverständliche Laute, welche sie

ihnen nachschickte, ungeschehen zu

machen.

Ich bin kein ungefälliger Mensch. Als

es eines Nachmittags läutete und kein

Mensch in der Wohnung darauf reagierte,
bemühte ich mich selbst zur Wohnungstür

und öffnete dieselbe einem jüngern

Herrn, der sich freundlich als Herr
Bertschi vorstellte und sich nach Frau

Müller (der Pensionsinhaberin) erkundigte.

Ich hatte den Herrn inzwischen in den

Gang treten lassen und ihm mitgeteilt,
dass Frau Müller offenbar momentan

unabkömmlich sei, aber ob ich ihm mit der

nötigen Auskunft dienen könne. Der

jüngere Herr musterte mich darauf etwas

verlegen, zog aus der rechten innern
Seitentasche eine Papeterie und erklärte mir
das folgende : « Ich muss Ihnen leider

mitteilen, dass ich zu meinem Bedauern

gezwungen worden bin, mich selbständig

zu machen. Ich habe jetzt ein kleines
Geschäft angefangen, das ich vollkommen

auf eigene Faust führe, und zwar habe

ich mir zum Prinzip gemacht, meiner

Kundschaft nur Artikel vorzuführen, die

sie wirklich braucht. Es sind fast alles

Artikel aus der Papeteriebranche. Hier

habe ich zum Beispiel eine kleine Papeterie,

elegant und vornehm ausgestattet,

mit sechs gefütterten Kuverts und sechs

vierseitigen Briefbogen, ein ausgesprochener

Herrenartikel...»

Es wäre für mich selbstverständlich

nicht nötig gewesen, die ganze Erzählung

abzuhören, um zu merken, dass ich einen

Fehler begangen und einem Hausierer

Eintritt in die Wohnung verschafft hatte.

Ich hätte ihm gewiss auch den Gesprächsfaden

schon früher abgeschnitten, wenn

ich nicht inzwischen festgestellt hätte,

dass es sich offenbar um einen jener

jungen, gesunden Burschen wie ich handelte,

von denen mir Frau Müller erzählt hat.

Während er mit seiner Rede fortfuhr, be-
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Mnbrsnd er mit seiner Reds kortkubr, be-
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trachtete ich ihn genauer. Es war ein

junger Mann, der offenbar dem Beruf

eines Hausierers noch nicht lang nachging.

Er trug einen anständigen, blauen

Strassenanzug, nicht gerade Mass, aber

gute Konfektion, ein Hemd von definierbarer

Farbe, einen säubern Kragen und

eine naturseidene Krawatte von dezentem

Dessin, mittlerer Schwere, unausgefranst,

er trug sich, mit einem Worte, wie ich.

Er hatte inzwischen aus den verschiedenen

Taschen die verschiedensten

Gegenstände ausgekramt : einen Kamm,
eine Rasierseife, eine gewöhnliche Seife,

was weiss ich. Ich stotterte etwas von

gedecktem Bedarf und keiner Kompetenz,

liess den Mann stehen und
verschwand in mein Zimmer, allerdings
nicht ohne hinter der verschlossenen Tür
darauf zu hören, ob er wirklich die Wohnung

verliess.

Meine Vormittagsarbeit war gründlich
verpfuscht. Der « Hausierer » war schon

lang fort; aber die nötige Konzentration
fand ich nicht mehr. Sicher war es

kindisch und unvernünftig; aber ich konnte
mich nicht davon freimachen, mir
auszumalen, wie es wäre, wenn ich wirklich
statt jenem jungen Manne von Haus zu

Haus wandern müsste, um mein tägliches
Brot zu verdienen. Und war denn dieser

Gedanke wirklich so absurd Wenn ich

auf irgendeine Weise meine Arbeit
verloren hätte — und kommt so etwas heute

nicht täglich vor —• erfolglos verschiedene

andere Auswege ausprobiert und
meine Reserven auf diese Weise

erschöpft hätte Ich schalt mich einen

Psychopathen und nahm mir vor, abends

mindestens eine Stunde zu rudern.

* * *

Am andern Morgen sprach ich bei der

Redaktion des « Schweizer-Spiegel » vor
und anerbot mich zu folgender Reportage

: Ich würde einen Tag lang als
Hausierer von Haus zu Haus gehen und

nachher meine Erfahrungen wahrheitsgetreu

schriftlich niederlegen. Der Sinn

eines solchen Vorhabens sei in die Augen

fallend, die Zahl der « Gelegenheitshausierer

» wachse zusehends, und es

wäre sicher interessant, festzustellen, wie
diese Leute aufgenommen würden und

was sie eigentlich verdienten.

Mein Vorschlag wurde unter der

Bedingung angenommen, dass ich die Arbeit
auf eigene Rechnung und Gefahr
unternehme, dass ich meine Kunden weder

durch allzu grosse Zudringlichkeit noch

durch erfundene Schauergeschichten (von
einer Frau, die im Spital liegt und sechs

Kindern, die hilflos nach Brot rufen) oder

anderem Theater einzuschüchtern. So wie
ich jetzt hier stände, hätte ich die

Unternehmung anzutreten. Nun, so hatte ich

es mir selbst ungefähr vorgestellt.

Ich beschloss, wie mein Vorbild, ohne

Köfferchen und Aktentasche zu reisen.

Meine Vorräte schaffte ich mir in einem

Warenhaus in folgender Auswahl an :

1 Rasierseife — Fr. —.25

4 Seifen à 15 Rp. » —.60

4 Kämme à 25 Rp. » 1.—

10 Papeterien à 25 Rp. » 2.50
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3 Haushaltungsheftchen — Fr. —.25

6 Postkarten » —.25

3 Haarhauben à 25 Rp. » —.75

Total — Fr. 5.60

Diesen Kapitalaufwand hielt ich für

angemessen. Denn, wer noch über bedeutend

mehr als Fr. 10 Barmittel verfügen

kann, wird sich kaum zu einem Handel

auf der von mir angenommenen Basis

einlassen. Einige Franken musste ich aber

für den Fall reservieren, dass ich mich

in der Auswahl meiner Artikel geirrt
hätte.

Abgesehen von den Haushaltungsheftchen

und den Postkarten kostete mich

jeder Artikel durchschnittlich .25 Rp. Ich

nahm mir vor, das Stück im Prinzip für
75 Rp. abzugeben. Dieser Aufschlag
schien mir der Art meines Geschäftes an-

gepasst.

* * *

Auch ein alleinstehender junger Mann

ist schliesslich einmal in einer Familie

aufgewachsen. Ich konnte mir also gut
vorstellen, dass für einen Hausierer vor
halb 10 Uhr morgens in einem

durchschnittlichen Haushalt nicht viel zu holen

ist. Ich machte mich also punkt 9 Uhr
auf den Weg : Tenue wie bei mir üblich.

Meine Artikel hatte ich auf die folgende
Weise verstaut :

5 Papeterien in der rechten innern
Seitentasche;

3 Haarhauben in Kuvert in der linken
innern Seitentasche;

5 Reserve-Papeterien — linke äussere

Rocktasche;
4 Kämme und eine Rasierseife — rechte

äussere Rocktasche;
4 Seifen — linke Hosentasche;

Postkarten und Haushaltungsheftchen —
rechte « Revolver »-Tasche.

Als Operationsbasis hatte ich mir einen

Strassenzug in Zürich-Enge ausgesucht,

einmal, weil er weit von meinem

Wohnquartier entfernt ist und ich also gewis-

sermassen « in der Fremde » arbeiten

konnte, anderseits, weil er von jener
mittelständischen Bevölkerung bewohnt ist,

von der ich mir für meinen Zweck am

meisten versprach. Ich hatte mir
vorgenommen, das Vorgehen des jungen Mannes

nachzuahmen, der mich zu meinem

Versuch angeregt hatte. Bevor ich also

an der ersten Wohnungstiir läutete,
merkte ich mir den Namen der Bewohner.

Als eine junge Frau die Tür öffnete,

begrüsste ich sie mit meinem freundlichsten

Lächeln :

« Guten Tag, Frau Vogt, mein Name

ist Baumgartner, kann ich Sie einen

Augenblick persönlich sprechen »

Die Frau, die mein freundliches Lächeln
sofort erwiderte, liess mich wenigstens
in den Gang treten (bis in das Wohnzimmer

konnte ich in keinem einzigen Falle

vordringen). Jetzt war der kritische

Augenblick da. Es blieb mir nichts anderes

übrig, als mit meinem Anliegen
herauszurücken.

« Ich muss Ihnen leider mitteilen, dass

ich zu meinem Bedauern gezwungen worden

bin, mich selbständig zu machen.
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ist. loir maobto irrioir aiso puubt 9 Ilirr
auk àou IVoK: 'Bouuo rviö boi irrir übiiob.

Noiuo àtiboi iratto ioir arrk àio koÌAorrâo

Moiso verstaut:

5 Bapotorioir iir àor rooirtoir iiruoru Loitoir-

tasobo;
3 üaarbauböu iir Xuvort iir àor iiuborr

iuuorir Loitsirtasobo;

5 Ilosorvo-Bapotorioir — iinbo äussoro

lìoobtasobo;
4 Xäirrms riirci oiiro Rasiorsoiko — roeirto

äussoro Roobtasobo;
4 Loikou — iiubo liosoiitasolro;
Bostbartou uuâ Hausbaituuxsboktobou —

roobto « Rovoivor »-?asoko.

^.Is Opsratioirsbasis iratto ioir rrrir siuoir

LtrasssirisuA iir Mriob-BuAo ausZosuobt,

oiumai, voii or voit von irroiiroiri Wobir-

c^uartior oirtkorirt ist uuà ioir aiso Aovis-
sorirrassoir « iir àor Bromàs » arboitou

Beiruts, auàorsoits, voii or vorr Horror iirit-
toistauàisobou BovöibsruuA bovobut ist,

voir àor ioir mir kür moiiroir ^vooi: airr

moistou vorspraoir. Ioir Iratto irrir vor^s-
iroirrirroir, àas Vor^oirou àes juuA'ou Nair-

iros rraoir^uabirrou, àor irrioir nu iiroiiioiir

Vorsuob auxoroAt iratto. Lovor ioir aiso

air àor orstoir MoiriruriAstUr iäutoto,
nrorBts ioir irrir àoir Hamou àor Lovob-

iror. ^.Is oiuo ^uirsso Brau àio àbir ökkiroto,

bo^rüssto ioir sio irrit liroiirsiir krouuàiioir-

stoir Bäoboiu:

« dutoir ?ax, Brau VoAt, irroiir Hams

ist BaumAartiror, Bauu ioir Lio oiirsir

/ruAöirbiioi! porsöirüoii sprooirou »

Oio Brau, àio uroiu krouiràiioiros Bäoirsiir

sokort orviàorto, iiess irrioir voui^stous
iir àoir OaiiA trotou (bis iir àas Mobir^iur-

ruor Bouuto iob iu Boiuoiu oiu^iAou Bails

voràriu^su). àot?t var àor Britisobo

^UAöubüoio àa. Bs biiob irrir iiiobts auào-

ros übriA, ais irrit uroluoirr àlio^su bor-

aus^urûoiîsu.

« loir uruss lirnou ioiàor urittoiiou, àass

ioir ^u irroiiroirr lloâausru Ao^vuirAsu vor-
àoir birr, irrioir soibstâuàiA ?u uraoboir.

9



(Das freundliche Lächeln meines Gegenübers

erstarrte.) Ich habe jetzt ein kleines
Geschäft angefangen, das ich vollkommen

auf eigene Faust und selbständig

führe, und zwar hab' ich mir zum Prinzip
gemacht, meiner Kundschaft nur Artikel
vorzuführen, die sie wirklich braucht. »

(Ich sah, wie bei diesen Worten sich das

Gesicht der jungen Frau — ob aus
Unwillen oder Verlegenheit, wusste ich nicht

— rötete.) Ich bin von Natur nicht

schüchtern, aber von diesem Augenblick
an getraute ich mich nicht mehr meine

Kundin anzusehen. Ich hörte mich selbst,

wie ich mit etwas unebener und rauher
Stimme fortfuhr : « Artikel, die meine

Kundschaft jederzeit brauchen kann. Es

sind fast alles Artikel aus der
Papeteriewarenbranche. Hier habe ich zum Beispiel
eine Papeterie, elegant und vornehm

ausgestattet, mit 6 gefütterten Kuverts und
6 vierseitigen Briefbogen, ein ausgemachter

Damenartikel. Diese Papeterie könnte
ich Ihnen zum Preise von 75 Rp. überlassen.

» (Mein Gegenüber rührte sich nicht.)
Ich zog die zweite Papeterie mit 10

Kuverts und 10 Briefbogen aus der Tasche

und erklärte : « Hier habe ich noch eine

andere Papeterie mit 10 Briefbogen und
10 Kuverts, auch elegant und schön, aber

noch viel günstiger, nämlich auch nur
75 Rappen. » (Keine Reaktion. Mir wurde

eigenartig schwül und beklommen

zumute.) Ich fuhr fort : « Ja, es ist schliesslich

nicht jedermanns Sache, eine grosse

Korrespondenz zu führen. » Damit hob

ich eine Seife aus der linken Hosentasche.

« Aber da ist ein Artikel, mit dem ich

bei Ihnen sicher mehr Glück haben werde.

Seife ist schliesslich etwas, von dem man
nie genug haben kann. Diese prima Seife

mit Papierumschlag kostet nur 60 Rappen.

Eine garantierte Fettseife, riechen

Sie nur einmal Sie hält zwei Jahre lang.
Oder diese andere Seife, 45 Rappen, und

dafür zweimal grösser als die andere. »

Auch mit den Kämmen hatte ich keinen

Erfolg und ebensowenig mit dem Haarnetz.

Die Situation schien mir unhaltbar

zu werden. Es kam mir in diesem Augenblick

vor, als ob alles daran hängen

würde, dass mir diese Frau doch noch

etwas abkaufe. Ich zog den letzten

Trumpf meiner Kollektion aus der Tasche,

das « Haushaltungsbüchlein ». Ein blaues

Notizheftchen mit Franken- und

Rappenkolonnen, das mich im Einkauf 8 Rp.
gekostet hat. Ich bot es mit zitternder
Stimme für 20 Rp. an. Und die junge
Frau kaufte es, um mich los zu werden.

Schweissbedeckt (es war ohnehin ein

heisser Tag) verliess ich die Wohnung
und auch das Haus. Draussen sammelte

ich mich einige Minuten und machte mich

dann endgültig an die Arbeit.

* * *

Meine ursprüngliche Absicht war eigentlich,

über alle meine Besuche zu rapportieren

: was ich sagte, und was meine

Kunden sagten, wie ich aufgenommen

wurde, und was ich verkaufte. Aber ich

bin davon abgekommen. Ein solcher Rapport

würde zu eintönig und zu

weitschichtig. Ich muss mich darauf beschrän-

10

(Das krsuuàliàs Däedslu msiuss Ds^su-
übsrs srstarrts.) là dads ^jstêit sin klsiuss
Dssedäkt auAskau^su, àas ià volldom-

msu auk sixsus Daust uuà sslbstâuâiA

küdrs, uuà nvar dad' ià mir xum Driump

Asmaedt, msiusr Duuàsàakt uur ^.rtidsl
vor^uküdrsu, àis sis virdlied drauedt. »

(là sad, vis dsi âisssu IVortsu sied àas

(Zssiàt àsr ^'uuAsu Drau — ob aus Du-

villsu oàsr VsrlsASudsit, vussts ià uiàt
— rötsts.) là diu vou àtur uiàt
sàûàtsru, adsr vou âisssm ^uAsublià
au Astrauts ià mià uiàt màr msius

Kuuàiu au^usàsu. là dörts mià sslbst,

vis ià mit stvas uusbsusr uuà raudsr
Ltimms kortkudr : « àtidsl, «lis msius

Duuàsàakt ^sàsr^sit drauàsu dauu. Ds

siuà last allss ^.rtidsl aus àsr Dapstsris-
varsudrauàs. Ilisr dads ià îium Dsispisl
sins Dapstsris, sls^aut uuà vorusdm aus-

Asstattst, mit 6 Asküttsrtsu Duvsrts uuà
6 visrssiti^su lZriskdoKSu, siu ausKSmaà-
tsr Damsuartidsl. Disss Dapstsris döuuts

ià Idusu 2MM Drsiss vou 73 Dp. überlas-

sen. » (Nsiu (lsASuüdsr rüdrts sisd uisdt.)

là (lis ?vsits Dapstsris mit 10 Du-

vsrts uuà 10 lZrisldsAsu aus àsr Dasàs
und srdlärts : « Ilisr dads ià uoà sius

auàsrs Dapstsris mit 10 lZriskboAsu uuà
10 Duvsrts, auà slsAaut uuà sàôu, adsr

uoà visl AllustiKsr, uämlied auà uur
75 Dapxsu. » (Dsius Dsadtiou. Nir vuràs
siKSuartiA sedvül uuà dsdlommsu ?u-

muts.) led ludr kort : « àa, ss ist sàlisss-
lied uiàt jsàsrmauus Laods, sius Arosss

Dorrsspouàsu^ ?u lüdrsu. » Damit dob

ià sius Lsiks aus àsr liudsu Dossutasàs.
« ^.dsr âa ist siu àtidsl, mit âsm ià
dsi Idusu sivdsr msdr Dlüed dadsu vsràs.

Lsiks ist sàlissslià stvas, vou àsm mau
uis AsuuA dadsu dauu. Disss prima Lsiks

mit DapisrumsàlaA dostst uur 60 Dap-

psu. Dius Aarautisrts Dsttssiks, risàsu
Lis uur siumal! Lis dält ^vsi àakrs lauA.

Dàsr àisss auàsrs Lsiks, 45 Dappsu, uuà

àakûr ?vsimal Arösssr als àis auàsrs. »

àà mit àsu Dämmsu batts ià dsiusu

DrkolZî uuà sdsusovsuix mit àsm Daar-

uet?. Dis Lituatiou sedisu mir uudaltdar

?u vsràsu. Ds dam mir iu àisssm àZsu-
dlià vor, als ob allss àarau däuZsu

vüräs, àass mir àisss Drau àoà uoà
stvas addauks. là ?ox àsu làtsu
Drumpk msiusr Dollsdtiou aus àsr Daseds,

âas « IlausdaltuuAsdüodlsiu ». Diu dlauss

Dotiàsktedsu mit Draudsu- uuà Dappsu-

dolouusu, àas mied im Diudauk 8 Dp. As-

dostst dat. là dot ss mit ^ittsruàsr
Ltimms kür 20 Dp. au. lluà àis MUAS

Drau daukts es, um mied los ?u vsrâsu.

Làvsissdsàsàt (ss var odusdiu siu

dsisssr Da^) vsrlisss ià àis WoduuuA

uuà auà âas Daus. Drausssu sammslts

ied mied siui^s Aiuutsu uuà maedts mied

âauu suàZûltiA au àis àdsit.

^ -i- ^

Nsius ursprüuAlieds Absiebt var sixsut-
lied, übsr alls msius lZssuàs ?u rappor-
tisrsu: vas ied sa^ts, uuà vas msius

Duuàsu sa^tsu, vis ied aukAsuommsu

vuràs, uuà vas ied vsrdaukts. ^.dsr ied

biu àavou adAsdommsu. Diu solàsr Dap-

port vûràs ^u siutöuiA uuà ^u vsit-
sediedti^. Ied muss mià àarauk dssedräu-
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ken die gesammelten Erfahrungen
zusammenzufassen.

Auf meiner Vormittagstournée von halb
10 bis Vi vor 12 Uhr habe ich zirka 30

Besuche gemacht, neunmal konnte ich

etwas verkaufen, etwa zehnmal kam es

zu vergeblichen Verkaufsunterhandlun-

gen, die übrigen zehnmal wurde ich
entweder an der Tür kurz abgewiesen, oder

es öffnete mir überhaupt niemand. Ich
verdiente netto Fr. 3.65.

Auf meiner Nachmittagsrunde machte

ich zirka 35 Besuche, konnte 12 Verkäufe

tätigen, kam mit zirka 15 Kunden nur
ins Gespräch und wurde vom Rest kurz
abgewiesen. Nettoverdienst Fr. 5.55,

zusammen Fr. 9.20. Dieser Betrag schien

mir und wird auch den Lesern hoch

erscheinen, um so mehr, als er in nur fünf
Stunden erworben wurde. Wenn man eine

8stündige Arbeitszeit annehmen könnte,
dann würde pro Tag 8mal Fr. 1.85

Fr. 14.80 oder bei 26 Arbeitstagen in
einem Monat Fr. 384.80 verdient. Also,
selbst wenn man das Hausierpatent
einrechnet, bedeutend mehr als ein gelernter

Arbeiter und mehr als mancher

ausgelernter junger Akademiker, Techniker
oder Ingenieur in den ersten Jahren
bezieht.

Aber diese Rechnung wäre falsch.

Abgesehen davon, dass ich nicht glauben

kann, dass es ein Mensch auf die Länge
über sich bringt, 8 Stunden im Tage von
Haus zu Haus und von Wohnung zu Wohnung

dieser Beschäftigung nachzugehen,

wird wahrscheinlich in den Stunden vor
9 Uhr morgens und nach 5 Uhr abends

kaum etwas verkauft. Auch von halb 12

bis 12 Uhr habe ich keinen Verkauf mehr

fertig gebracht.

Es mag nun zwar sein, dass ein «

gelernter » Hausierer geschickter vorgeht,
als ich vorgegangen bin, dass er billiger
einkauft und teurer verkauft. Ich glaube

trotzdem, dass er eher weniger als ich

verdienen wird, aus folgendem Grunde :

Das Geld wird nicht im eigentlichen Sinne

verdient, sondern in den meisten Fällen

geschenkt. Die Leute kaufen nicht der

Ware wegen, die sie für das Geld eintauschen,

sondern entweder um den

Eindringling loszuwerden oder aus Mitleid.
Die Vorteile, die der gewerbsmässige
Hausierer durch seine Routine vor dem

Anfänger hat, werden dadurch mehr als

aufgehoben, dass er das Mitgefühl der

Kunden weniger erregt und man ihn
leichter abweist.

Aber selbst wenn es möglich wäre auf
diese Weise im Monat Fr. 350 zu

verdienen, so hat mich meine kurze Erfahrung

überzeugt, dass ich lieber 10 Stunden

im Tag auf andere Weise arbeiten

und nur Fr. 150 im Monat verdienen

würde. Ich glaube, dass es sich bei vielen

meiner « Kollegen » ebenso verhält,
nur eben, dass sie den Weg nicht finden,
auf andere Weise auch nur Fr. 150 im

Monat zu verdienen.

Es ist nicht so, dass man von den meisten

Leuten grob abgefertigt wird. Mir

wenigstens ist das nur ganz selten
passiert. Aber allen « Kunden », auch jenen,
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Ken die Assammelten krkadrunAsn ?u-

sammsn^ulassen.

àk meiner VormittaAstournes von dalb
1V dis 11 vor 12 lldr dabs ied ^irka 30

lZesueds Asmaodt, neunmal konnte ied

stvas verkaulen, etva ?iednmal kam es

?u verAsbliedsn Vsrkauksunterdandlun-

Äsn, die übriAen ^ednmal vurds ied ent-

vsder an derkür Kur? abAsvisssn, oder

es öklnets mir überdaupt niemand. led
vsrdiöntö netto kr. 3.65.

àk inöinsr kaedmittaAsrunds inaodts
ied ^irka 35 Ilesueds, konnte 12 Verkäuls
tätiAsn, kam mit ^irka 15 Kunden nur
ins vespräed und vurde vom Rest Kur2

abAsviesen. kettoverdienst kr. 5.55, ?u-

sammsn kr. 9.20. visser IletraA sedisn

mir und vdrd auod den vessrn doed er-

sedsinen, um so msdr, als kr in nur künk

Ltunden ervorben vurds. Menn man eine

8stündiA'e Arbeitszeit annsdinön könnte,
dann vürds pro kaA 8mal kr. 1.85 ^
?r. 14.80 oder bei 26 àbeitstaAen in
sinsm Nonat ^ Id. 384.80 verdient. ^.Iso,
selbst venn man das llausisrpatent sin-

rsednet, dödsutönd msdr als sin Aölern-

ter Arbeiter und msdr als maneder aus-

Aölsrntsr MNAsr Akademiker, keedniksr
oder Ingenieur in den ersten dadren be-

^isdt.

^bsr diese IleednunA väre kalsed. Vb-

Aöseden davon, dass ied niedt glauben

kann, dass es ein Nensed aul die vänAö

über sied bringt, 8 Ltundsn im kaAS von
Klaus ?u Haus und von ModnunZ' ^u Mob-

nunA dieser lZesedäktiAunA naedxuAkden,

vurd vadrsodeinlied in den Ltunden vor
9 lldr inorZöns und naed 5 lldr abends

kaum etvas verkaukt. àed von dalb 12

bis 12 lldr dabe ied keinen Veikauk msdr

lertiA Asbraekt.

ks maA nun ^var sein, dass ein « AK-

lernter » Hausierer Aösediekter vorAsdt,
als ied vorAeAanAsn bin, dass er billig'er
einkaukt und teurer verkault. Ied Alande

trotzdem, dass er öder veniAsr als ied

verdienen vdrd, aus lolAEndem Vrunde:
11a s (leid vdrd niedt im eiAöntlieden Linus

verdient, sondern in den meisten Kälten

Aösedenkt. Die Keule Kaulen niedt der

Mare vöAsn, die sie lür das (leid eintau-

seden, sondern sntveder um den kin-
drinA'linA loszuwerden oder aus Nitleid.
vis Vorteile, die der ASwerbsmässiAe llau-
sierer dured seine lloutine vor dem à-
länAer dat, werden dadured msdr als

aukAödoben, dass er das NitAslüdl der

Kunden wsniAer erröAt und man idn
leiodter abweist.

Vbsr selbst wenn es möAliod wäre aul
diese Meise im Nonat kr. 350 2u ver-
dienen, so dat mied meine kur^e krkad-

runA über^euAt, dass ied lieber 10 Ltun-
den im kaA aul andere Meise arbeiten

und nur kr. 150 im Nonat verdienen

würde. led Alaube, dass es sied bei vis-
Isn meiner « kollöAkn » ebenso vsrdält,
nur eben, dass sie den MsA niedt linden,
aul andere Meise aued nur kr. 150 im

Nonat 2U verdienen.

ks ist niedt so, dass man von den mei-

sten veuten Arob abssekertiAt wird. Nir
weniAstens ist das nur Aan? selten pas-
siert. Vbsr allen « Kunden », auod ^'snen,
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die wirklich kaufen, ist der Besuch eines

Hausierers unwillkommen, keiner braucht
die Ware, die du bringst.

Es ist mir nicht ein einziges Mal
passiert, dass ich mitleidig oder unwillig
gefragt wurde, wieso ich, ein junger, gesunder,

anständig ausgerüsteter Mann, zum

Hausieren komme. (Ob das vor zwei Jahren

noch nicht anders gewesen wäre

Aber alle, die mir etwas abkauften, und

auch viele, die mir nichts abkauften,
machte mein Besuch verlegen. Man spürte

es, sie schämten sich, für mich für
sich oder für die Umstände, die es für

einen jungen, gesunden und dem
Anschein nach mehr oder weniger anständigen

Menschen notwendig machten,
diesem Beruf nachzugehen Was weiss ich
Und auch ich schämte mich, wie noch

nicht oft in meinem Leben.

An meinen Freisen wurde in der Regel
nicht gemarktet, es wurde mir aber auch,

mit einer einzigen Ausnahme, nicht mehr

gegeben, als ich verlangte, und ich glaube,
weil man mich nicht durch ein Almosen

demütigen wollte.

Ich habe, das liegt in der Natur der

Sache, mehr Frauen als Männer angetroffen

und also auch mehr an Frauen
verkauft. Aber, und das erstaunte mich
zunächst, prozentual habe ich an Männer

viel mehr verkauft als an Frauen. Nur
bei drei Männern ging ich leer davon. Bei
einem weiss ich nicht weshalb, beim zweiten,

weil es ein offenbar allzu
eingeschüchterter Vertreter des starken
Geschlechtes war. Als ich ihn freundlich

mit « Herr Baumann » anredete und ihn

darum ersuchte, mit ihm persönlich sprechen

zu können, schaute er mich ganz

entgeistert an, sagte hastig : « Es ist
niemand zu Hause », und schlug mir die Tür
ins Gesicht. Bei dem dritten handelte es

sich um eine so martialische Erscheinung
(er war zudem hemdärmelig und zeigte
muskulöse Arme), dass ich auf einen
Polizisten schloss und ihm vorsichtshalber
schon gar nichts anbot, sondern ihn nur
fragte, ob hier vielleicht ein gewisser
Hannes Meyer wohne. Das Studium des

Briefkastens zeigte mir, dass ich richtig
geraten hatte, der Herr war Polizeigefreiter.

Alle andern kauften mir etwas ab,
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àis virbiieb buuksn, ist àsr iZssuob sinss

blêtusisrsrs unviliborninsn, bsiner brnusbt
àis Wurs, àis à dringst.

Ls ist inir niât sin sinw^ss Nui pus-

sisrt, àuss isb initisiàiA oàsr unviiÜA AS-

kruZt vuràs, visso isb, sin zunAsr, Aksun-

àsr, unstânàiA uusKSrüststsr Nunn, ê^uw

àluusisrsn boinins. (Ob àus vor 2vei àub-

rsn noob nisbt unàsrs Asvsssn vürs?)
i^bsr nils, àis inir stvus ubbuuktsn, unà

uusb visis, àis inir nisbts ubbuuktsn,
muobts insin Lssuob vsrlsASn. àn spurts

ss, sis seküintsn sieb, kür iniob? kür

sisb? oàsr kür cüs Ikinstûnàs, àis ss kür

SÌNSN MNA'öll, Assunàsn unà àsin à-
sobsin nuob wsbr oàsr vsni^sr unstün-

àixsn Usnssbsn notvsnàiZ inuobtsn, àis-
ssin Lsruk nuob^uAsbsn? ^Vus vsiss isb!
Onà uusb isb sobüints inisk, vis noob

niebt okt in insinsin bsbsn.

à msinsn l'rsissn vuràs in àsr RsAsi
nisbt Asinnrbtst, ss vuràs wir absr uuob,

init sinsr öin^iAön àsnubins, nisbt insbr
xssssbsn, uis isb vörlunZts, und isb Aiuubs,

vsil inun iniob niebt àreb sin ^.iwossn

àsinûti^sn voiits.
lob bubs, àus üöAt w àsr Uutur àsr

Luobs, wsbr ?ruusn g,is Nünnsr unAstrok-
ksn nnà also uuob insbr un ?rs,usn vsr-
buukt. ^.bsr, nnà às srstuunts inieb ?u-

nüobst, pro^sntuui bubs isb an Nünnsr

visi insbr vsrbuukt uls an brausn, àr
bsi àrsi Uännsrn KÌNA isb issr àuvon. Lsi
sinstn vsiss isb nisbt vssbuib, bsiin ^vsi-
tsn, vsii ss sin okksnbur nil^u sinZs-

sobüobtsrtsr Vsrtrstsr àss sturbsn Os-

seblsebtss vur. ^is isb ibn krsunàlisb

init « lZsrr Lu.uinu.nn » unrsàsts unà ibn

àuruin srsuebts, init ibin psrsöniiod sprs-
ebsn 2u bönnsn, sobuuts sr iniob ^un?
entAöistsrt an, su^ts busti^ : « Ls ist nis-

inunà 2U Luuss », unà sobiuA' inir àis?ür
ins Ossiebt. Lsi àsin àrittsn bunàslts ss

sieb uni sins so inurtiuiisobs LrsobsinunA

(sr vur ^uàsin bsinàûrinsliA unà sisi^ts
inusbuioss àws), àuss isb nuk sinsn?oii-
^istsn sobioss unà ibin vorsiebtsbulbsr
sobon Zar nisbts nnbot, sonàsrn ibn nur
krafts, ob bisr visiisisbt sin Asvisssr
Ilsnnss Usz^sr vobns. Ous Ltuàiuin àss

Lriskàstsns ^siKts inir, ànss isb riobtix
Ksrutsn batts, àsr Hsrr vnr?oIi^sÌAôkrsi-
ter. ^.iis nnàsrn buuktsn inir stvns nb,
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und ich musste nicht lang reden. Sie hatten

es, schien mir, fast noch eiliger, meine

peinliche Anwesenheit loszuwerden, als

ich es hatte, etwas zu verkaufen.

Junge Frauen kauften leichter als

ältere, vielleicht aus Unerfalirenheit,
vielleicht, weil ihnen das Leben noch weniger
Gelegenheit gegeben hat, das Herz zu

verhärten.

Ich habe an keinem Ort etwas verkauft,
wo entweder nur das Dienstmädchen zu

Hause war oder ich doch nicht bis zur
Frau vordringen konnte.

Die folgenden zwei kleinen Episoden
haben mir den grössten Eindruck
gemacht. Eine reizende junge Frau, die

noch wie ein Kind in die Welt hinein

schaute, hatte mir eine Papeterie zu
75 Rappen abgekauft. Sie holte das

Portemonnaie, um mich zu bezahlen, sah

dann aber, dass sie nur eine Fiinfzigfran-
kennote hatte; sie bedauerte, kein Kleingeld

zu haben und drückte mir die Note

gedankenlos in die Hand. Ich bedauerte,
nicht wechseln zu können und anerbot

mich ebenso gedankenlos, in die nächste

Bäckerei zu gehen, um das Geld zu wechseln.

Sie schaute mich an, riss mir die

Note wieder aus der Hand und hiess mich

zornig gehen. Ich hatte bestimmt kein

Recht, mich verletzt zu fühlen; aber wer
wollte es mir verdenken, dass ich es

trotzdem war
Am Nachmittag führte mich mein

Besuch zu einer alten, distinguierten Dame,

zu einer weisshaarigen, bleichen Frau mit
einem Fischbein-Spitzen-Stehkragen. Sie

wies mich mit der zynischen Bemerkung

ab : « Ich kaufe grundsätzlich nichts an
der Tür! » Ich war wohl schon etwas
zermürbt, denn statt entweder einfach
fortzugehen oder meine Verkaufsrede fortzusetzen,

antwortete ich, ohne mir eigentlich

bewusst zu sein, was ich sagte : « Das

sagte meine Mutter auch, und jetzt stehe

ich da. » Die Frau kaufte von mir in
ihrer Verwirrung eine Rasierseife. Aber
auch für mich war es der letzte Besuch.

Ich hatte genug.

^

Für mich ist die Moral von der
Geschichte die: Wenn ich auch das

Hausiererwesen im grossen und ganzen für ein

Unwesen halte und dem sesshaften
steuerzahlenden Ladengeschäft den Verdienst
wohl gönnen mag : Nach meinen eintägigen

Erfahrungen würde ich beide Augen

zudrücken, wenn einmal meine zukünftige
Frau ein ungrades Mal bei einem
Hausierer eine unnötige Frisierhaube für den

dreifachen Preis oder sogar einen

kostspieligeren Bodenwichseapparat erstehen

würde. Das Brot muss furchtbar bitter

schmecken, das man im Grunde genommen

nicht der Arbeit, sondern der

Barmherzigkeit verdankt.

Die Fr. 9.25, die mir meine Tätigkeit
als Hausierer eingebracht hat, habe ich

etwas aufgerundet per Postanweisung an

die Unterstützungskasse für Arbeitslose

überwiesen, wie die nebenstehende Quittung

zeigt. Ich möchte mit meiner Reportage

weder meinen « Kollegen » einen

Verdienst entzogen, noch das Mitleiden

meiner Kunden missbraucht haben.
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nnà isli innssts niolit lanA rsàsn. Lis kat-
ton ss, sàisn inir, tast noà siÜAsr, insins

lioinliolis àvsssàsit los^nvsràsn, aïs

isli ss datts, stvas ^n vsrkantsn.
àunAS vransn kauttsn isiàtsr aïs

ältsrs, visllsiàt aas vnsrtalirsnksit, visi-

isiàt, vsii iknsn àas vsbsn nook vsniAsr
OsisAsnksit ASAsksn kat, àas llsr? i^n

vsrkärtsn.

là kaks an ksinsin Ort stvas vorkankt,
vo sntvsàsr nnr àas Oisnstinâààsn ?n

Haass var oàsr ià àoà niât dis ?nr
Vran voràrinAôn konnts.

vis toiAônàsn ?:vsi klsinsn vxisoâsn
kaksn inir àsn Arösstsn vinàrnok AS-

inaàt. Lins rsi^snàs ^nnAS vran, àis

noà vis sin Xinà in àis Wslt iànsin

sokants, katts inir sins vaxstsrie ?n

75 lìaMsn akAskantt. Lis koits àas vor-
tsinonnais, nin iniok ?n ks^aklsn, sak

àann aksr, àass sis nnr sins vnnl?.ÌAkran-

ksnnots katts; sis bsàansrts, ksin lvisin-
Aslà 2N kaksn nnà àriiàts inir àis idiots

Asàanksnlos in àis Hanà. là ksàansrts,
niât vsàssln 2N können nnà ansrkot

inià sksnso Asàanksnlos, in àis nààsts
llaoksrsi ?n Asksn, nin àas Osià ?n vsà-
sein. Lis sàants inià an, riss inir àis

!7ots visàsr ans àsr llanà nnà kisss inià
2ornÌA' AsliEn. là datts ksstinnnt kein

llsàt, inià vorlst^t ?n tükisn; aksr vsr
voilts ss inir vsràsnksn, àass ieli ss

trotàsiu var!
^.in llaàinittaA tülirts inià insin lZs-

snà ^n sinsr altsn, àistinAnisrtsn vains,
2N sinsr vsisskaariAsn, klsiàsn vrau niit
sinsin visàksin-Lpit^sn-LtskkraAsn. Lis

viss niià init àsr ^z^nisàsn llsinsrknnA

al» : « là Kants Arunàsât^Iià niàts an
àsr viir! » Isli var vokl sàon stvas ^sr-
innrbt, àsnn statt sntvsàsr sinlaà tort-
^NAsksn oàsr insins Vsrkantsrsàs tort^n-
sstxsn, antvortsts ià, àns inir siASnt-

lià ksvusst ?n ssin, vas ià saAts : « l)as

saAts insins Uuttsr aneli, nnà M?t stsds

isli àa. » vis Vran kantts von inir in
iiii'sr VsrvirrniiA sins Rasisrssiks. ^.ksr

anà tnr inià var ss àsr Istà lZssneli.

là liatts ASnnA.

vnr inià ist àis Noral von àsr Os-

sàiàts àis: Msnn ià anà àas llansis-

rsrvsssii iin Arosssn nnà Aan^sn kür sin

llnvsssn lialts nnà àsin sssàaktsn stsnsr-

^aklsnàsn vaàsnASsàâtt àsn Vsràisnst

volii Aönnsn inaA: llaà rnsinsn sintä^i-
Asn vrkakrnnAsn vûràs ià ksiàs àASN
2uàrnàsn, vsnn sininai msins ^ukûnktÎAS

vran sin nnAraàss i^lai dsi sinsin llan-
sisrsr sins nnnötiAS vrisisàanbs tür àsn

àrsikaàsn vrsis oàsr so^ar sinsn kost-

spisÜAsrsn lZoàsnvieliSsapparat srstsksn

vnràs. vas IZrot innss turàtbar dittsr

ssliinseken, àas inan iin Ornnàs Asnoin-

insu niât àsr àksit, sonàsrn àsr lZarin-

ksr?:ÌAksit vsràankt.

vis vr. 9.23, àis inir insins väti^ksit
aïs llansisrsr sinAskraskt kat, kabs isli
stvas ankAsrnnàst psr vostanvsisnnA an

àis llntsrstntsniNAskasss tilr àdsitsioss
ndsrvivssn, vis àis nsbsnstàsnàs Ouit-

tnnA ?sÌAt. là inöoiits init insinsr llspor-
taAS vsàsr insinsn « làiisASn » sinsn

Vsràisnst siàoAsn, noà àas Nitlsiàsn
nisinsr Ivnnâsn inissdranàt kaksn.

13


	Von Haus zu Haus

